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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ei ne Os ter pre digt durch D. Georg Ma jor.
An no 1549. Evan ge li um auf den Os ter tag.
Mar ci 16 (V. 1-8).
(Aus ga be: Drei zehn Pre dig ten von den für nehms ten Fes ten. Wit -
tenb. 1563. 4.)

I. Von den al ten und neu en Os tern.
Erst lich ist zu wis sen, was der Ur sprung und das Her kom men der Os tern,
und von wem und aus was Ur sach sie ein ge setzt, was sie auch be deu ten und
dar aus zu ler nen sei.
Von die sem Jah re aber nach des Herrn Ge burt 1549 zu rück bis auf den An ‐
fang der ers ten Os tern zu rech nen, sind 3058 Jah re, von wel cher Zeit an die
Ge mein de Got tes stets bis auf die se Zeit Os tern ge hal ten und die gros sen
Wohl tha ten Got tes, wel che er sei nem Vol ke er zei get hat, bei de, in den al ten,
dass er das sel be aus Ägyp ten, und in den neu en Os tern durch das rech te Os ‐
ter lamm Je sum Chris tum aus dem Rei che des Teu fels und des To des ge füh ‐
ret und er lö set hat, rühmt und prei set und Gott da für dan ket, Er auch, der
lie be Gott, sei ne Ge mein de, wie wohl un ter dem Kreuz, bis auf die se Zeit
gnä dig lich er hal ten hat und fer ner bis auf sei ne herr li che Zu kunft er hal ten
wird, wel che denn nun nicht mehr fer ne sein kann, die weil die Zeit der al ten
und neu en Os tern, wie lan ge ei ne jeg li che ge stan den, fast über ein trifft.

Denn nach dem von dem Aus zu ge aus Ägyp ten bis auf die Os tern des Herrn
Chris ti 1542 Jahr sind, wel che Zeit über die al ten Os tern al le Jahr im jü di ‐
schen Vol ke bis auf das rech te Os ter lamm Chris tum Je sum ge hal ten und
nun die neu en des Herrn Je su Chris ti Os tern von der Zeit an, da er sich für
die Sün de der Welt Gott dem Va ter ge op fert, zu rech nen, 1516 Jahr ge wäh ‐
ret, ist zu ver muthen, dass nun der Tag nicht mehr fern sein wer de, auf wel ‐
chen er al le Men schen vom To de auf er we cken und den Sei nen ewi ges Le ‐
ben und ewi ge Herr lich keit und Se lig keit ge ben wird.

Von den al ten Os tern.
Das ist aber das Her kom men und der Ur sprung der Os tern. Gott der Herr
hat te Abra ham, Isaak und Ja kob und ihren Nach kom men das Land Canaan
ver heis sen, da ne ben aber auch ei ne ge wis se Zeit be stimmt, wann und wie
Sol ches ge sche hen soll te, wie denn die Wor te Ge nes. 15. lau ten: Das sollst
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du wis sen, dass dein Sa me wird fremd sein in ei nem Lan de, das nicht sein
ist, und da wird man sie zu die nen zwin gen, und pla gen vier hun dert Jah re;
aber ich will rich ten das Volk, dem sie die nen müs sen, dar nach sol len sie
aus zie hen mit gros sem Gut.

Da nun nach sol cher Ver heis sung und Weis sa gung Got tes das ar me Volk die
vier hun dert Jah re hart bedrängt war und zu Gott dem Herrn täg lich und
ernst lich um Er lö sung ruft und schrei et; ihn auch sei ner Ver heis sung er in ‐
nert, wur de Gott der Herr, wel cher gnä dig und barm her zig und in sei nen
Ver heis sun gen wahr haf tig, durch solch Schrei en des Volks be wegt, sein
Volk zu er lö sen. Der hal ben, wie Ste pha nus Actor. 7. spricht, sand te Gott
Mo sen zu ei nem Obers ten und Er lö ser, wel cher in Ägyp ten Wun der und
Zei chen thun und das Volk aus füh ren soll te.
Der we gen auch Gott den Kö nig Pha rao nem und sein Volk mit neun har ten
Pla gen an griff und Wun der zei chen durch Mo sen ge sche hen liess, auf dass
der Kö nig be wegt wür de, das Volk zie hen zu las sen, Pha rao aber ward ge ‐
gen al le neun Pla gen ver stockt, durch die zehn te Pla ge aber, wel che die
grau sams te war, wur de er be wegt, das Volk zu ent las sen. Das sel bi ge war
die se Pla ge, dass al le Erst ge bo re nen, nicht al lein von al ler lei Vieh, son dern
auch von Men schen, durch ganz Ägyp ten in ei ner Nacht star ben, von des
Kö nigs Erst ge bo re nen an bis auf des ärms ten Man nes Sohn, dass da im Kö ‐
nig rei che schier kein Haus war, da nicht tod tes Vieh oder Men schen in nen
la gen. Die se gros se Pla ge be weg te den Kö nig, dass er das jü di sche Volk zie ‐
hen liess.

Gott aber der Herr hat ein solch Wun der werk gethan, dass in sol chem Jam ‐
mer sei nem Vol ke kein Leid wi der füh re, we der Vieh noch Men schen stür ‐
ben, so es sonst im gan zen Kö nig rei che al lent hal ben vol ler Tod te lag.

Denn am Abend zu vor, ehe die se Pla ge über Ägyp ten ging, zeig te Gott der
Herr durch Mo sen und Aron dem Vol ke an, was für ein schreck lich Pas sah-
Os tern, das ist, was er für ei nen Gang durch Ägyp ten thun, näm lich, dass er
Al les, so den Ägyp tern erst lich ge bo ren wä re, er schla gen, die Ju den aber
über hüp fen, über ge hen und ih rer scho nen woll te; denn Pas sah heisst ein
Durch gang und Über gang.
Da mit aber dem jü di schen Vol ke kein Leid wi der füh re, und sie auch nicht
in sol chem Durch gan ge des Herrn ge trof fen und ge schla gen wür den, ge bot
er ih nen, dass ein jeg li cher Haus va ter mit sei nem Haus ge sin de soll te ein
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Lamm, wel ches ein Männ lein und ei nes Jah res alt und oh ne al len Fehl und
Ge bre chen wä re, am vier zehn ten Ta ge des ers ten Mon des schlach ten und
mit sei nem Blu te bei de Pfos ten an der Thür und die obers te Schwel le da mit
be strei chen an den Häu sern, da sie es in nen äs sen, und soll ten’s ge bra ten
und mit un ge säu er tem Brodt und mit bit te ren Sal sen und al so es sen, als
woll ten sie jetzt davon zie hen, ge gür tet an den Len den, ge schu het und Stä be
in den Hän den ha bend. Das Blut aber, da mit die Thür be stri chen, soll te ein
Zei chen sein, dass sie nicht Ägyp ter, son dern Got tes Volk wä ren, da mit
nicht ih re Erst ge bo re nen auch er schla gen wür den.

Das war nun den Ju den ge bo ten, dass sie die Os tern, das Pas sah, das ist, das
Durch ge hen des Herrn, dass er al le Erst ge bo re nen in Ägyp ten er schla gen,
ih rer aber ver scho net und sie aus Ägyp ten ge füh ret und er le digt und gros se
Wun der in Ägyp ten, im ro then Mee re und in der Wüs te gethan hat te, jähr ‐
lich muss ten be ge hen und Gott da für dan ken und sie ben Ta ge an ein an der
un ge säu ert Brodt es sen und al les ge säu er te Brodt aus den Häu sern und
Woh nun gen hin weg thun; wel cher ge säu ert Brodt die sel bi gen Ta ge ass, Der
muss te ster ben.

Wie die al ten Os tern die neu en Os tern be deu ten.
Das sind nun die al ten Os tern der Ju den, wel che die neu en Os tern be deu tet
ha ben, die Chris tus, das rech te Os ter lamm, durch sich selbst, dass er sich
Gott, dem himm li schen Va ter, zur Ver söh nung der Welt ge op fert, nun in
Ewig keit zu hal ten ge stif tet hat.

Das ist aber die Be deu tung. Das Land Canaan, so den leib li chen Kin dern
Ab rahä ver heis sen wird, das be deu tet das Reich Chris ti, wel ches von Milch
und Ho nig der gött li chen Gna de und Barm her zig keit fleusst, reich und voll
ist an Ver ge bung der Sün den, an Ga ben des hei li gen Geis tes, an Ge rech tig ‐
keit, Le ben und ewi ger Se lig keit.

Die vier hun dert Jah re, wel che des Abra ham’s Sa men und Nach kömm lin ge
in gros ser Drang sal im Kö nig reich Ägyp ten un ter Pha rao ne sein sol len, ehe
sie in’s ver heis se ne Land Canaan kom men sol len, be deu ten die vier tau send
Jah re, wel che die Welt vor dem Lei den und Ster ben des Os ter lamms Je su
Chris ti ge stan den, und das ar me Volk, son der lich die Hei den, wel chen die
Ver heis sung von des Wei bes Sa men un be kannt, viel Drang sal in Ägyp ten
un ter dem Ty ran nen Pha rao ne, dem Teu fel und sei nem Reich, hat müs sen
lei den. Die weil aber Gott die Er lö sung durch das Os ter lamm, des Wei bes
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Sa men, hat ver heis sen, und das ar me Volk dar um ru fet und schrei et, da wird
von Gott dem Herrn Je sus Chris tus zu ei nem Er lö ser ge sandt, wel cher, wie
wohl er des Pha rao nis, des Teu fels, Reich mit vie len Pla gen als mit Pre di ‐
gen de gött li chen Wor tes, mit Teu fe laus trei ben, Tod ten au fer we cken und
vie len an de ren Kräf ten und Wun der wer ken an grei fet; je doch ist die Ver sto ‐
ckung die ses Pha rao nis zu gross, und wird da durch das ar me, bedräng te
Volk nicht er lö set.

Da aber der Erst ge bo re ne al ler Crea tu ren, das Os ter lamm Je sus Chris tus,
Gott dem Va ter zur Ver söh nung des mensch li chen Ge schlechts ge op fert und
al so der Zorn Got tes durch das Op fer und den Zorn Got tes ge stil let wird, da
wird der Pha rao da hin ge drun gen, dass er das ar me Volk aus sei nem Reich
Ägyp ti, tri bu lan tis, wel ches ein Reich der Trüb sal und Ver fol gung ist, los
und frei ge ben muss, auf dass es in das ge lob te Land Canaan’s, con tri ti,
sub ju ga ti, ge füh ret wer de; denn Chris tus, des Wei bes Sa me, est qui con te rit
ca put ser pen tis, wel cher der Schlan ge den Kopf zer tritt, dem Teu fel und
Tod sei ne Macht und Kraft nimmt, sein Reich zer stört.
Das Os ter lamm aber ist Chris tus, für uns ge op fert, 1. Cor. 3., wel cher kein
Fehl, das ist, kei ne Sün de hat; denn wel cher für der Welt Sün de soll te ge op ‐
fert wer den, Der muss te oh ne Sün de selbst sein.

Die Pfos ten der Thür, mit des Lam mes Blut be stri chen, sind die gläu bi gen
Her zen, durch den Ysop oder Spren gel des hei li gen Evan ge lii mit dem Blu ‐
te Je su Chris ti be spren get, vor wel chen der Ver der ber vor über geht, ih rer,
von we gen des Os ter lämm leins Je su Chris ti Blu tes, ver scho net, die An de ren
aber al le, so die Thür ihres Her zens mit des Lämm leins Blut durch den
Glau ben nicht be stri chen, Erst ge bo re ne, das ist, wel che nicht zum an de ren
Ma le und von Neu em aus dem Was ser und Geist, wer den al le er schla gen
und ver dammt, die weil sie nicht Got tes Volk, son dern Pha rao ni, Sün de und
Tod un ter wor fen. Denn was vom Fleisch ge bo ren wird, Das ist Fleisch, und
was vom Geist ge bo ren wird, Das ist Geist.

Das Os ter lamm aber Chris tus Je sus wird durch den Glau ben ge ges sen,
wenn wir gläu ben, dass sein Leib für uns ge ge ben und sein Blut für uns ver ‐
gos sen zur Ver ge bung der Sün den, wie er Jo han nis 6. spricht: Wahr lich,
wahr lich sa ge ich euch, wer det ihr nicht es sen das Fleisch des Men schen ‐
soh nes und trin ken sein Blut, so habt ihr kein Le ben in euch; wer mein
Fleisch is set und trin ket mein Blut, Der hat das ewi ge Le ben, und ich wer de
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ihn am jüngs ten Ta ge auf er we cken, denn mein Fleisch ist die rech te Spei se,
und mein Blut ist der rech te Trank. Wer nun durch den Glau ben al so von
die sem Os ter lamm is set und trin ket, Der wird in sei nem Ge wis sen stark und
fest, kann sich in al ler lei An fech tun gen, geist li chen und leib li chen, trös ten
und er hal ten; denn wenn wir durch den Glau ben sind ge recht wor den, so
ha ben wir Frie de mit Gott durch un sern Herrn Je sum Chris tum.

Dies Es sen aber muss mit un ge säu er tem Brodt ge sche hen, das ist, dass die
Leh re des gött li chen Worts rein, lau ter, un ver fälscht und nicht mit der Pha ‐
ri sä er oder Sad du cä er, Ma ho me tis ten oder an de rer Ket zer, Rot ten und Sec ‐
ten Sau er teig oder Men schen sat zun gen ver men get oder ver mi schet wer de.
Item, dass auch der Sau er teig bö ser Lust und Nei gung, auch al ler an de re
sünd li che Un flath aus dem Hau se un se res Lei bes ge fe get und wir von Ta ge
zu Ta ge schö ner und rei ner wer den. Denn, wie Pau lus 1. Co rinth. 5. spricht:
Wir ha ben auch ein Os ter lamm, das ist Chris tus, für uns ge op fert. Dar um
las set uns Os tern hal ten, nicht im al ten Sau er t ei ge, auch nicht im Sau er t ei ge
der Bos heit und Schalk heit, son dern im süs sen Teig der Lau ter keit und
Wahr heit.
Zu die sem Es sen des Os ter lamms, die weil es durch das Feu er des Zor nes
Got tes an dem Spies se des Lei dens und Kreu zes ge bra ten ist, ge hö ren auch
bit te re Sal sen oder Lac tu ken des Kreu zes und Lei dens, dass wir al ler lei Ver ‐
fol gung und Wi der wär tig keit, ob sie wohl bit ter und herb schme cken, um
des Herrn Chris ti wil len gern dul den und tra gen, wie er un se ret hal ben ge lit ‐
ten hat.

Da zu sol len wir’s auch ge gür tet und ge schu het und al so ge rüs tet es sen, als
woll ten wir jet zund davon zie hen. Das ist, ein Christ soll al so Chris tum, das
Os ter lamm, durch den Glau ben und gott se li gen neu en, un ge säu er ten Wan ‐
del und Le ben es sen, dass er ge den ke, er sei in die sem Le ben nichts An de ‐
res, denn ein Pil grim, dass er al le Stun de be reit sei, wen ihn Gott be ruft, aus
Ägyp ten in das ge lob te Land des ewi gen Le bens zu rei sen.

Al so se hen wir, dass in der Fi gur der Os tern das gan ze Le ben ei nes christ li ‐
chen Men schen ganz schön be grif fen und ab ge ma let ist.
Das sei ge nug von dem ers ten Stü cke der Os tern.

II. Von der Kra� und Wir kung des Lei dens, Ster bens und Auf er ste hens un se -
res lie ben Herrn Je su Chris �.
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Die Sum ma der Kraft und Wir kung, bei de des hei li gen Lei dens, Ster bens
und der Auf er ste hung un se res lie ben Herrn Je su Chris ti in die sem Spru che
St. Pau li kürz lich be grif fen, da er Röm. 4. al so spricht: Chris tus ist um un ‐
se rer Sün de wil len da hin ge ge ben und um un se rer Ge rech tig keit wil len auf ‐
er we cket.

In die sem Spru che be greift St. Pau lus zwei Stü cke; das ers te ist die Sün de,
das an de re die Ge rech tig keit. Die Sün de, spricht Pau lus, ist un ser; denn um
un se rer Sün de wil len ist Chris tus da hin ge ge ben. Sie ist aber lei der un ser;
denn sie nicht von Gott ge schaf fen, noch ihren Ur sprung hat, son dern von
uns und von der al ten Schlan ge, dem Teu fel, her kommt und in die Welt ein ‐
ge füh ret. Wo aber Sün de ist, da fol get der Tod, des Teu fels Ge walt, Got tes
Zorn und ewi ge Ver damm niss; denn wer der Sün de die net, Dem wird mit
dem Tod ge loh net, Röm. 6. Es sind aber al le Men schen auf Er den vom Mut ‐
ter lei be an der Sün de und al so dem To de und der Ver damm niss un ter wor ‐
fen, wel ches schreck lich zu hö ren, wie wir denn se hen, dass al le Men schen
auf Er den der Sün de hal b en den leib li chen Tod am Hal se tra gen, wel chem,
wo nicht das Er kennt niss Je su Chris ti ist, auch der ewi ge Tod ge wiss lich
fol get.
Da wird nun ge fragt: Wie wer den wir denn der Sün den und die ses gros sen
Jam mers und Elen des los? Da spricht St. Pau lus: Chris tus ist um un se rer
Sün de wil len da hin ge ge ben. Das ist, die weil der Mensch ge sün digt, war das
Urt heil all be reit ge fäl let, dass man von we gen der Sün de soll te ster ben und
ver wor fen wer den. Dies Ge richt und Urt heil Got tes muss te er ge hen und
voll zo gen und konn te nicht wi der ru fen, noch ge än dert wer den.

Da wird aber aus un aus sprech li cher Gü te und Barm her zig keit in dem heim ‐
li chen Rat he Got tes dies Mit tel ge trof fen, dass zur Er lö sung und Ver söh ‐
nung des mensch li chen Ge schlech tes der lie be Sohn Got tes mensch li che
Ge stalt an sich nimmt und, wie Esai as spricht, dass der Herr, Gott der Va ter,
al le un se re Sün de und der sel bi gen Stra fe auf sei nen ge lieb ten Sohn, un sern
Herrn Je sum Chris tum, le get, dass er an un se rer Statt den Tod und die Stra ‐
fe lei de, und er den Ab trag und Be zah lung für und durch sich selbst thue,
auf dass wir durch ihn Frie de ha ben, der Tod durch sei nen Tod ge wür get,
die Sün de mit ihm be gra ben, und der Zorn Got tes wi der die Sün de hin weg ‐
ge nom men wer de, wel cher denn, wie gross er sei, dar an zu se hen, dass sol ‐
cher Zorn durch kei ne Crea tur, son dern al lein durch Je sum Chris tum, den
Sohn Got tes, hat mö gen ge stil let wer den, wel ches uns denn zu Ver mei dung



8

der Sün den und Bes se rung un se res Le bens bil lig rei zen sol le, dass wir nicht
so si cher, mit Ver ach tung Got tes, in Sün den le ben, gleich als sei kein Gott,
wel cher die Sün de wer de stra fen.

Denn der Zorn Got tes wi der die Sün de grös ser und mehr ist zu se hen an
dem To de sei nes ei ni gen, ge lieb ten Soh nes, denn dass er, von we ge der sel ‐
bi gen die Welt mit der Sünd fluth, So do ma und Go mor rha mit Feu er vom
Him mel her ab hat ver der bet.
Der hal ben wir bil lig all un ser Le ben lang und in Ewig keit Chris to, un serm
lie ben Hei land, dank bar sein sol len, dass er sich un se rer gros sen Noth al so
herz lich an ge nom men und sich um un se rer Sün de und der Ver söh nung wil ‐
len in den Tod des Kreu zes hat hin ge ge ben und un se re Sün den, wel che der
Va ter auf ihn ge legt, mit sich in sein Grab ge nom men, dass sie nun hin fort
an Al len, so an ihn gläu ben, nicht mehr sol len zu ge rech net, son dern ver zie ‐
hen und ver ge ben wer den. Denn die weil wir an Je sum Chris tum gläu ben
und ge tauft sind, so ist nun nichts mehr Ver damm li ches an uns. Röm. 8.
Denn die Sün de uns Al les, was an uns ver flucht und ver damm lich ge we sen,
hat Der, wel cher un se ret hal ben ein Fluch wor den, von uns auf sich und mit
sich in’s Grab ge nom men, wel ches denn je ein sehr gros ser und rei cher
Trost und die ers te Kraft des Lei dens, Ster bens und Be gräb nis ses des Herrn
Chris ti ist, dass du gläu ben und ge wiss wis sen sollst, die weil Chris tus um
dei ner Sün de wil len in den Tod des Kreu zes da hin ge ge ben und dei ne Sün de
mit sich in’s Grab ge nom men, dass nun kei ne ver damm li che Sün de, noch
Ver flu chung mehr an dir sein soll; denn dar um wird er von un se ret we gen
ein Fluch, auf dass er den Se gen Ab rahä auf uns er be, und nun kein Zorn
Got tes mehr, son dern lau ter Se gen, Be ne dei ung, Gü te, Gna de und Barm her ‐
zig keit des himm li schen Va ters über uns herr sche und wal te, wie St. Pau lus
spricht: Ihr seid nun nicht mehr un ter dem Ge setz, son dern un ter der Gna de.

In wel chen aber sol cher Glau be lebt, Die sel bi gen kreu zi gen ihr Fleisch
sammt den Lüs ten und Be gier den, ster ben auch mit dem Herrn Chris to und
wer den mit ihm be gra ben, al so, dass die Sün de in ihrem sterb li chen Lei be
nicht le be, herr sche oder regi re, son dern ge töd tet und be gra ben wer de, wie
2. Cor. 4. ge schrie ben steht: Wir tra gen al le Zeit das Ster ben des Herrn Je su
an un serm Lei be, auf dass auch das Le ben des Herrn Je su an un serm Lei be
of fen bar wer de. Denn wir, die wir le ben, wer den im mer dar in den Tod ge ‐
ge ben um Je sus wil len, auf dass auch das Le ben Je su of fen bar wer de an un ‐
serm sterb li chen Fleisch. Item Röm. 6.: Wie soll ten wir in Sün de wol len le ‐
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ben, der wir ab ge stor ben sind? Wis set ihr nicht, dass Al le, die wir in Je sum
Chris tum ge tauft sind, Die sind in sei nen Tod ge tauft? So sind wir je mit
ihm be gra ben durch die Tau fe in den Tod, auf dass, gleich wie Chris tus auf ‐
er we cket ist von den Tod ten durch die Herr lich keit des Va ters, al so sol len
auch wir in ei nem neu en Le ben wan deln. Wie uns denn auch des heu ti gen
Os ter fes tes Epis tel 1. Cor. 5. leh ret: Fe get den al ten Sau er teig aus, auf dass
ihr ein neu er Teig seid, gleich wie ihr un ge säu ert seid. Denn wir ha ben auch
ein Os ter lamm, das ist Chris tus, für uns ge op fert.

So soll nun ei nes Chris ten Le ben auch nichts An de res sein, denn dass er da ‐
hin ge ge ben, ge kreu zigt ster be und mit sei nen Sün den be gra ben wer de und
mit Chris to auf er ste he und in ihm le be, bis dass er end lich ein mal auch
recht leib lich ster be und be gra ben und fol gend durch Chris tum von den
Tod ten auf er we cket wer de, und ein ewi ges Le ben mit Chris to und al len
Hei li gen Got tes be sit ze.
Dies aber soll al so ver stan den wer den, dass das Kreu zi gen un se res Flei ‐
sches, un ser Lei den und Ster ben und das Be gräb niss un se rer Sün den, so in
die sem Le ben ge schieht, nicht, wie der Mön che Leh re lau tet, für ei ne Ge ‐
nugt hu ung un se rer Sün den und zur Er lan gung der Ge rech tig keit und Se lig ‐
keit ge sche he, ge rech net und ge schätzt wer de. Denn St. Pau lus hier mit hel ‐
len und kla ren Wor ten an zei get, wie denn auch al le Pro phe ten Sol ches be ‐
zeu gen, dass wir nicht durch un ser Kreuz, Lei de, Ster be, Ver dienst oder
Wür dig keit die Sün de til gen oder den Zorn Got tes stil len, Ge rech tig keit und
Le ben er lan gen, son dern al so lau tet all hie St. Pau li und al ler Pro phe ten und
Apo stel und der gan zen Chris ten heit Zeug niss: Er, Chris tus Je sus, Got tes
Sohn, ist um un se rer Sün de wil len da hin ge ge ben und um un se rer Ge rech tig ‐
keit wil len auf er we cket. Das ist das ei ni ge Op fer und Os ter lamm, durch
wel ches Blut der Va ter ver sühnt und ein Mal in Ewig keit al le Gläu bi gen ge ‐
hei ligt wer den, und die ses ei ni gen Herrn Lei den und Ster ben und sonst kei ‐
nes Hei li gen auf Er den, noch im Him mel ist für un se re Sün de ge sche hen.

Denn ob wohl wir, wie jetzt ge sagt, in die sem Le ben auch müs sen ge kreu zi ‐
get wer den, lei den und ster ben und durch ein neu es Le ben von dem tod ten
und sünd li chen Le ben auf er ste hen, je doch ist Sol ches nicht ei ne Til gung,
Büs sung oder Ge nugt hu ung für un se re Sün de, son dern ein schul di ger Ge ‐
hor sam, wel chen Gott der Herr von uns for dert, und von uns zu ei ner Dank ‐
sa gung Gott dem Herr ge schieht, dass er uns durch den Tod sei nes ge lieb ten
Soh nes von un se ren Sün den und sei nem Zorn er lö set hat.
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Der hal ben die se Wor te St. Pau li: Chris tus ist um un se rer Sün den wil len da ‐
hin ge ge ben, wi der der Mön che Leh re wohl zu mer ken, wel che für ge ben,
dass wir sel ber un se re Sün de müs sen büs sen und da für ge nugt hun, wel ches
wi der der Pro phe ten, Apo stel und al ler christ li chen Leh rer Schrift und
Nichts, denn ei ne mön chi sche, pha ri sä i sche Heu che lei ist, da mit sie ih re
Mön che rei be stä ti gen wol len und für ge ben, dass sie durch ihr ge streng Le ‐
ben und Hei lig keit nicht al lein ih re ei ge ne Sün de büs sen und da für ge nugt ‐
hun, son dern auch da mit an de ren Leu ten, wel che sich durch Al mo sen ge ben
ih rer gu ten Wer ke theil haf tig ma chen, zur Ge rech tig keit und Se lig keit die ‐
nen und för dern.

Al so spricht St. Am bro si us über Ga lat. 2.: Des Herrn Chris ti Tod ist des ar ‐
men Sün ders Recht fer ti gung und Ge rech tig keit. Item, Die ser ist Chris to
nicht un dank bar, der im Glau ben an ihn ver har ret und weiss, dass er kei nes
An de ren Hil fe, denn al lein die ses Herrn, hat, noch ha ben kann; weiss auch,
dass er nur Gott und die sen sei nen Er lö ser läs tert, wenn er ihn ir gend ei nem
An dern ver glei chet, der ihm doch nicht hat hel fen kön nen. Item Bo na ven tu ‐
ra (4. Sent. dis tinct. 15.): Der Mensch kann nicht selbst für sei ne Schuld
und Sün den ge nugt hun und be zah len; dar um hat ihm Gott ei nen Mitt ler für ‐
ge stellt und ge ge ben, der für ihn ge nugt hun und be zah len soll te. Der hal ben
al lein durch Glau ben an das Lei den und Ster ben Chris ti al le Sün de und
Schuld ver ge ben wer den; und oh ne die sen Glau ben an ihn wird kein
Mensch ge recht.
Das sei von dem ers ten Theil die ses Spru ches kürz lich ge sagt.

Und um un se rer Ge rech tig keit wil len auf er we cket. Die se Wor te muss man
auch recht be trach ten und un ter schei den, auf dass man dar aus die Kraft der
Auf er ste hung des Herrn mö ge se hen.

Die Sün de, wie ge hört, ist un ser, Sün de aber und Tod ge hö ren zu sam men;
denn wo Sün de ist, da fol get ge wiss lich der Tod.
Was heisst aber ge recht sein oder Ge rech tig keit ha ben? Das heisst Ver ge ‐
bung der Sün den, Ver söh nung mit Gott und hei li gem Geist ha ben und zu
dem Er be des ewi gen Le bens um Chris ti wil len er wäh let und an ge nom men
sein.

Wess ist aber die Ge rech tig keit? Wie die Sün de al lein un ser ist, al so ist die
Ge rech tig keit al lein Got tes; denn er ist al lein ge recht und macht ge recht
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Den, der da ist des Glau bens an Je sum Röm. 3. Das ist, er ver giebt al lein
die Sün de und nimmt uns auf zu Kin dern und Er ben des ewi gen Le bens um
Je su Chris ti wil len.

War um heisst denn St. Pau lus all hie die Ge rech tig keit un se re Ge rech tig keit?
Dar um, dass Das die Kraft und Wir kung der Auf er ste hung des Herrn Chris ti
ist, dass wir nun durch die sel bi ge die Ge rech tig keit der Ver ge bung der Sün ‐
de und des ewi gen Le bens er lan gen, und sie uns da durch ge ge ben wird.
Denn was ist die Auf er ste hung des Herrn Chris ti an ders, denn ein ge wis ses
Zei chen, dass al len Men schen zu gut, zur Se lig keit und Ge rech tig keit die
Sün de ge tilgt, der Tod, die Ge walt des Teu fels, die Höl le und die Welt über ‐
wun den sind? Denn die se Fein de al le ha ben sich an Chris tum mit al ler
Macht ge legt und ihn ewig lich wol len ver dam men, und ha ben ihm so hart
zu ge setzt, dass er blu ti gen Schweiss dar über ge las sen und am Kreuz dar ‐
über weh kla get: Ach, mein Gott, mein Gott, wie hast du mich ver las sen?

Die weil er denn durch die Sün de, Tod, Teu fel und Höl le hin durch drin get
und den noch am drit ten Ta ge wie der von den Tod ten auf er ste het, zeigt er
mit sol cher that an, dass er uns zu Trost die Sün de durch sein Lei den ha be
hin weg ge nom men, dass er uns zu gut durch den Tod den Tod ha be ge wür ‐
get und ge töd tet, dass Al le, so an ihn gläu ben, nim mer in Ewig keit ster ben.

Dass er in die Höl le fäh ret und Bei de, Höl le und Teu fel, zer stö ret und über ‐
win det, ge schieht dar um, dass wir nun nicht in die Höl le, son dern gen Him ‐
mel fah ren, und nun der Teu fel und Tod kei ne Macht mehr über uns ha ben
sol len.
Item, da mit zei get er an, dass wir nicht un ge recht, son dern durch ihn nun
ge recht sind, das ist, Ver ge bung der Sün de und ewi ges Le ben ha ben sol len.
Denn wie Sün de und Tod ei nes dem an dern, al so fol get der Ge rech tig keit
ge wiss lich das Le ben.

Dass nun Pau lus spricht: Chris tus ist um un se rer Ge rech tig keit wil len von
den Tod ten auf er stan den, will er sa gen: Die Auf er ste hung des Herrn soll ein
ge wis ses Zei chen sein al len Men schen auf Er den, dass sie um Chris tus wil ‐
len ge recht, Kin der und Er ben Got tes sind. Denn wo Auf er ste hung und Le ‐
ben ist, da muss zu vor ge wiss lich Ge rech tig keit sein; denn aus der Ge rech ‐
tig keit fol get das Le ben, gleich wie, wo Sün de ist, da fol get ge wiss lich Tod.
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Die weil denn Chris tus nun vom To de auf er stan den ist, so ha ben wir ein ge ‐
wiss Zei chen, dass die Sün de, der Tod, Teu fel, Höl le und Welt über wun den
und nun Nichts mehr, denn Ge rech tig keit, Le ben und ewi ge Se lig keit und
Herr lich keit über Al le, so an Chris tum gläu ben, vor han den und uns ge wiss ‐
lich zu hof fen und zu er war ten sei.

Se het, Das ist die Kraft der Auf er ste hung Chris ti, dass ich und du und Al le,
so an Chris tum gläu ben und ein buss fer tig Le ben füh ren, nun uns al so rüh ‐
men und ge wiss lich schlies sen kön nen: Ist Chris tus von den Tod ten auf er ‐
stan den, wie er denn ge wiss lich auf er stan den und vier zig Ta ge nach ein an ‐
der sei nen Jün gern er schie nen, mit ih nen ge re det, ge wan delt, von ih nen ge ‐
se hen, ge hört, be grif fen und be tas tet und end lich von mehr, denn fünf hun ‐
dert Jün gern ge se hen, und das Zeug niss der Apo stel von sei ner Auf er ste ‐
hung, in al le Welt aus ge brei tet, hat nun län ger denn 1500 Jahr ge stan den
und ist mit Auf er we ckung vie ler an de ren Tod ten und man nich fal ti gen an de ‐
ren Wun der zei chen be stä ti get; die weil denn die Auf er ste hung Je su Chris ti,
Got tes Soh nes, ge wiss lich wahr ist, so ist auch Dies ge wiss lich wahr und
kann mir nicht feh len, dass ich, nach dem er für mei ne Sün de da hin ge ge ben,
kei ne ver damm li che Sün de mehr ha be, dass der Teu fel mir an mei ner See ‐
len se lig keit nicht scha den kann, dass mir auch die Höl le zer stö ret und der
Tod durch ihn ge töd tet, die Ge rech tig keit und ewi ges Le ben durch Chris tum
er wor ben, ge schenkt und ge ge ben sei, wie denn die Sprü che und Weis sa ‐
gun gen lau ten Ho seä 13: Ich will sie er lö sen aus der Höl le und vom To de
er ret ten. Tod, ich will dir ein Gift sein; Höl le, ich will dir ei ne Pe sti lenz
sein. He br. 2.: Er hat durch den Tod die Macht ge nom men Dem, der des To ‐
des Ge walt hat te, das ist, dem Teu fel, und hat er lö set die, so durch Furcht
des To des im gan zen Le ben Knech te sein muss ten.
Denn dass Chris tus von den Tod ten wie der au fer ste het, was be deu tet Das
an ders, denn dass er mit der That be zeu get und al so spricht: Der Teu fel und
der Tod ha ben mich eu rer Sün den hal b en, wel che der himm li sche Va ter auf
mich ge legt, als ei nen Sün der und Un ge rech ten wol len ewig lich töd ten und
ver dam men; hie ste he ich aber als ein Ge rech ter, wel cher kei ne Sün de nie
gethan hat, ein Über win der und ge wal ti ger Sieg fürst des Teu fels und des
To des, ein Herr Him mels und der Er den, Al les aber, was an mir ge sche hen
und er gan gen, Das ist euch zu gut ge sche hen, dass ihr Ge rech tig keit und
Le ben durch mich ha ben sollt, so ihr Sol ches gläu bet.
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Da ste het das gros se Werk der Er lö sung des mensch li chen Ge schlechts vor ‐
han den und ist durch Chris tum schon Al les aus ge rich tet und voll bracht, Er
ist um un se rer Sün de wil len da hin ge ge ben und um un se rer Ge rech tig keit
wil len wie der von den Tod ten auf er stan den, auf ge fah ren gen Him mel, sit zet
zur Rech ten Got tes, des himm li schen Va ters. Und ge schieht Sol ches nicht
sei net hal ben, denn er von Ewig keit all mäch ti ger Gott und Herr Him mels
und der Er den ist, son dern er ste het mir zu Trost von den Tod ten auf, da mit
er be zeu ge, dass auch ich und Al le, so an ihn gläu ben, wie er, wie der um
von dem zeit li chen To de zu ei nem ewi gen Le ben und Herr lich keit wer den
durch ihn auf er weckt wer den.

Al so auch fäh ret er gen Him mel, da mit ge wiss zu be zeu gen, dass wir ihm
nach fah ren und fol gen sol len; denn er ist un ser Haupt, wir aber sein Leib
und Glied maass, Er ist un ser Herr, wir aber sei ne Knech te und Die ner. Wo
aber das Haupt, wo der Herr ist, da müs sen auch die Die ner fol gen. Der hal ‐
ben er auch Joh. 14. sei ne gan ze Chris ten heit mit sehr lieb li chen Wor ten al ‐
so trös tet: Eu er Herz er schre cke nicht; gläu bet ihr an Gott, so gläu bet ihr
auch an mich. In mei nes Va ters Hau se sind vie le Woh nun gen. Item, wo ich
bin, da sollt ihr auch sein. Das ist, ob ihr schon in die sem Jam mertha le viel
Elen des und Her ze leid lei den wer det, je doch sollt ihr in je nem Le ben ewi ge
Freu de ha ben. Denn die weil un ser lie ber Herr Je sus Chris tus gen Him mel
ge fah ren, so sind wir nun ge wiss, dass wir nicht ewig lich all hie auf Er den in
die sem Jam mer thal oder in der Er de Staub blei ben und lie gen, son dern ihm
nach fah ren und ewig lich bei ihm in ewi ger Freu de sein wer den. Al so
spricht auch St. Cy pri a nus (Tract. 1. con tra De me tri a num): Durch den Tod
kommt und durch drin get man zum ewi gen Le ben. Die se Gna de aber giebt
uns Chris tus. Es ist sei ner Barm her zig keit Ga be und Ge schenk, die weil er
durch sein Kreuz und Tod den Tod be zwingt, die Gläu bi gen durch sei nes
Blu tes Be zah lung er lö set, die ar men, sün di gen Men schen Gott dem Va ter
ver söh net und sie als Sterb li che und des To des Schul di ge durch ei ne himm ‐
li sche Wie der ge burt wie der um le ben dig ma chet und ver söh net. Die sem
Her zo ge des Le bens lasst uns Al le, ist’s an ders mög lich, an han gen und fol ‐
gen, un ter die ses Fähn lein und Feld zei chen lasst uns al le schwö ren und er ‐
fun den wer den. Die ser ist’s, der uns den Weg des Le bens er öff net, Die ser
bringt uns wie der zum Pa ra die se, Die ser führt zum ewi gen Le ben und Him ‐
mel reich. Bei ihm kön nen und wer den wir ewig lich le ben, und die weil wir
durch ihn zu Got tes Kin dern ge macht sind, wer den wir uns mit ihm ewig ‐
lich freu en, als die durch sei nen theu ern Blut sch weiss er lö set sind. Da wer ‐
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den wir recht Chris ten heis sen; denn wir mit Chris to in ewi ger Herr lich keit
und vom Va ter ewig lich se lig sind und uns ob sei ner An schau ung und vor
sei nem An ge sicht in ewi ger Won ne und Freu de er freu en und für dies Al les
Gott ewig lich dank sa gen wer den. Denn wie soll ten Die je ni gen nicht ewig ‐
lich fröh lich und dank bar sein, die, da sie des ewi gen To des schul dig wa ren,
mit ewi gem Le ben und Un sterb lich keit er fül let und vor dem To de si cher ge ‐
macht sind. Amen.

Die sen gros sen und rei chen Trost hat kein Volk auf Er den, denn al lein wir,
die wir an Je sum Chris tum gläu ben, dass, wenn du ster ben sollst, so kannst
du dei ner Sa che ge wiss sein und wis sen, wo du hin fah ren wirst, näm lich,
dei nem lie ben Je su Chris to nach, wel cher al len Den je ni gen, so an ihn gläu ‐
ben und sein Wort lieb ha ben und in ei nem neu en Le ben wan deln, den Tod
ge töd tet, die Höl le zer stö ret und den Weg aus dem Tod und Gra be in das
Le ben und Se lig keit ge öff net und die Bahn ge bro chen, ja, ei ne Him mel fahrt
zu be rei tet, da al le an dern Völ ker, wel che dem Herrn die ser Welt ge die net,
ei ne Höl len fahrt ha ben wer den.
Das sei dies Mal von der Kraft und Wir kung der Auf er ste hung des Herrn
Chris ti ge sagt; denn es ist nicht ge nug, dass man die His to ri en al lein wis se,
son dern Das ist am meis ten von Nö then, dass man auch ver ste he, gläu be
und im Her zen er fah re, was die Kraft und Wir kung der Auf er ste hung des
Herrn Chris ti sei, wie St. Pau lus Phi lipp. 3. leh ret und Can tic ult. ge schrie ‐
ben ste het, dass wir Chris tum als ein Si gel in un ser Herz dru cken, das ist,
sein hei li ges Lei den, Ster ben, sei ne Auf er ste hung, Him mel fahrt und al le an ‐
de ren Wohl tha ten stets vor Au gen ha ben, uns da mit un ter reich ten und in al ‐
len Nö then trös ten, ja dem lie ben Herrn Chris to in sei ne Wun den krie chen
sol len, wie St. Bern har dus über das Ho hel. Ser mon 51. spricht: Die Stein rit ‐
zen sind der Igel Zu flucht und Be hält niss. Wo kön nen aber in der Wahr heit
schwa che und be trüb te Sün der si che rer und ge wis ser hin flie hen, da sie Si ‐
cher heit, Ru he und Er qui ckung ih rer See len fin den, denn zu den Wun den
ihres Hei lands und Er lö sers? In den sel ben bin ich so viel des to si che rer, so
viel mehr er zu hel fen und zu er ret ten Macht und Stär ke hat. Ob nun die
Welt wü thet, mein ei gen Fleisch mich drin get, der Teu fel um mich her ‐
schleicht, so er lie ge oder fal le ich den noch nicht; denn ich ste he ge grün det
auf ei nen fes ten und ge wis sen Fel sen. Es ist wahr, ich ha be grob und
schwer lich ge sün di get, und wird mein Ge wis sen hier auf hart er schre cket.
Aber es soll dar um nicht ganz ver za gen; denn ich will der Wun den und des
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To des mei nes Herrn nicht ver ges sen. Denn er ist ja um un se rer Sün den wil ‐
len ver wun det und um un se rer Mis sethat we gen zer schla gen. Die Stra fe
liegt auf ihm, auf dass wir Frie de hät ten. Item, sie ha ben sei ne Hän de und
Füs se durch sto chen und sei ne Sei ten mit ei nem Speer ge öff net, dass ich
durch die se Lö cher und Rit zen von ihm, dem Fel sen und har ten Stein, Ho ‐
nig und Öl der Gna den und Barm her zig keit Got tes sau gen, schme cken und
se hen könn te, wie lieb lich der Herr sei. Und in der sel ben Pre digt her nach:
Es will die ser gnä di ge und freund li che Herr, der Herr und Her zog des Le ‐
bens, er kannt und an ge se hen sein, und dass sei ne ge schwo re nen Kriegs leu te
und Die ner ih re Au gen und An ge sicht zu die sen sei nen Wun den er he ben,
dass sie aus und durch die sel bi gen sich stär ken und trös ten und im Gleich ‐
niss des Herrn und Her zogs sich zu Ge duld in Kreuz und Lei den rüs ten ler ‐
nen. Denn wel cher die ses Herrn Wun den ernst lich be trach tet, Der wird ge ‐
wiss kei ne an sei nem Lei be emp fin den und füh len. Ein sol cher Mär ty rer
kann fröh lich und gu ter Din ge mit ten im Lei den rüh men, jauch zen und tri ‐
um phi ren, ob ihm gleich der Leib in Stü cken zer ris sen und Al les an dem sel ‐
ben durch Schwert, Speer oder an de re Waf fen be schä digt und zer pla get
wird, ja, er kann mit Freu den und Lust an se hen und schau en, wie ihm das
Blut al lent hal ben aus sei nem Lei be fleusst. Mö gest du fra gen: Wo ist denn
sol ches Men schen Leib und See le? Ant wort: Sie ist im Si chern und wohl
ver wah ret, näm lich, ge grün det auf den rech ten Fel sen des Le bens, das ist,
Chris to Je su ein ge lei bet und ver steckt in die sen Rit zen der Wun den Chris ti,
wel che da zu er öff net und für und für of fen ste hen, dass man da hin Zu flucht
ha ben und hin ein kom men und krie chen kann. Item in fol gen der Pre digt: Es
ist Nichts so kräf tig, des Ge wis sens Wun den zu hei len, als, die Wun den
Chris ti Je su oft mals, fleis sig und ernst lich be trach ten.

III. Von dem Ar � kel der Auf er ste hung der Tod ten.
Wir ha ben bis hie her ge hört von al ten und neu en Os tern, von wem sie ge ‐
stif tet und ein ge setzt, was sie be deu ten und dar aus zu ler nen. Zum An dern
auch von der Kraft und Wir kung der Auf er ste hung un se res lie ben Herrn Je ‐
su Chris ti, und wie und wo zu man der sel bi gen ge brau chen soll. Fol get nun
die drit te Leh re von un se rer und al ler Gläu bi gen in Chris tum Auf er ste hung,
wel che von des Herrn Chris ti Auf er ste hung ihr Her kom men, ih re Kraft und
Macht hat und dar auf ge grün det ist.
Es fal len ei nem Men schen von die sem Ar ti kel der Auf er ste hung des Flei ‐
sches oft mals gar selt sa me Ge dan ken ein; denn es schei net mensch li cher
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Ver nunft ganz un mög lich zu sein, dass der Mensch, wel cher zu Aschen und
Pul ver ver brannt, oder vor vie len hun dert Jah ren ganz ver we set, ver fau let
und wie der zu Staub der Er den wor den, wie der um soll te le ben dig wer den
und von den Tod ten auf er ste hen. Das will mensch li cher Ver nunft nicht ein ‐
ge hen und ist ihr un be greif lich, wie wohl Gott der Herr wi der sol chen Un ‐
glau ben uns die Auf er ste hung der Tod ten in den Crea tu ren sich tig lich vor
Au gen ge stellt, wie fol gend soll ver mel det wer den; aus wel chem Un glau ‐
ben dann folgt, dass so vie le epi ku ri sche Säue über all sind, wel che öf fent ‐
lich die sen Ar ti kel ver nei nen und für ei ne Fa bel hal ten und auch spre chen
wie Die je ni gen: Eda mus et bi ba mus, eras enim mo ri mur; las set uns fres sen
und sau fen, weil wir le ben; denn viel leicht müs sen wir mor gen auf und ster ‐
ben.

Die weil aber die ser Ar ti kel von der Auf er ste hung der Tod ten das Ziel und
En de der christ li chen Re li gi on und al ler Gläu bi gen ist, so ist ja ei nem jeg li ‐
chen Chris ten hoch von Nö then, dass er in sol chem Ar ti kel wohl ge fasst
und ge grün det sei.
Denn war um las sen wir uns tau fen? War um gläu ben wir an Chris tum? War ‐
um hö ren wir die Pre digt des Evan ge lii? War um beich ten wir und be geh ren
der Ab so lu ti on? War um ge brau chen wir des Abend mahls des Herrn? War ‐
um thun wir gu te Wer ke? War um füh ren wir ein christ lich, gott se lig Le ben?
War um lei den wir so viel Trüb sal? Ge schieht nicht dies Al les in dem Glau ‐
ben und in der Hoff nung, dass wir von den Tod ten zu ei nem ewi gen Le ben
durch Chris tum Je sum wie der um ge den ken auf zu ste hen? Das ist das En de
des christ li chen Glau bens, da hin Al les ge rich tet wird, Das ist ge wiss lich
wahr.

De ro hal b en, wie jetzt ge sagt, ei nem Chris ten von Nö then, dass er in die sem
Ar ti kel wohl und fest ge grün det sei. Denn wer die Auf er ste hung der Tod ten
nicht gläubt, Der ist kein Christ, Dem sel bi gen ist auch die Tau fe, Sa cra ‐
ment, Glau be, in Sum ma, Dem ist nichts Christ li ches nütz, wie auch 1. Cor.
15. ge schrie ben steht: Ist die Auf er ste hung der Tod ten Nichts, so ist auch
Chris tus nicht auf er stan den, so ist un se re Pre digt ver geb lich, so ist eu er
Glau be ver geb lich.

Die sen Ar ti kel von der Auf er ste hung der Tod ten leh ret uns die Schöp fung
der Welt und al ler Crea tu ren, auch der sel bi gen Er hal tung.
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Denn glaubst du auch, dass Gott ewig und all mäch tig, Him mel und Er de
aus Nichts er schaf fen hat? Wo du nun glaubst, dass Gott al le Din ge mög ‐
lich, und sich sei ne Kraft und Macht auf Al les er stre cke, so wirst du auch
die Auf er ste hung der Tod ten gläu ben. Denn du wirst ja müs sen be ken nen,
dass der Herr, wel cher Him mel und Er de aus Nichts ge schaf fen, der wer de
auch die See le dei nes lie ben Va ters wie der um sammt dem Lei be kön nen
ver ei ni gen, ob schon der Leib vor vie len Jah ren ver fau let und wie der zu Er ‐
den wor den; denn ihm ist Nichts un mög lich.

Dar nach sie he auch die Crea tu ren an, wie die jähr lich ster ben und wie der ‐
um von den Tod ten auf er we cket wer den. Im Win ter wa ren die Bäu me, die
Früch te, Laub und Gras, die Blu men auf dem Fel de u.s.w. Al les todt, jet ‐
zund im Früh ling se hen wir, wie Al les im Fel de und im Wal de da her so
schön grü net und wie der um le ben dig wird. Die Ei er, davon die Vö gel in der
Luft, die Lai che, davon die Fi sche im Was ser, der Sa me, davon die Men ‐
schen und Thie re auf Er den kom men, ist Sol ches nicht al les todt und ver ‐
stor ben Ding, dar in du kein Le ben se hen und spü ren kannst? Wer macht
aber, dass die Ei er der Vö gel, die Lai che der Fi sche, der Sa me der Thie re
auf der Er de le ben dig wird? Wer er weck te die Tod ten zum Le ben? Thut
nicht Sol ches Got tes Gü te, Kraft und all mäch ti ge Ge walt?
Wenn du zu ei nem Acker mann, der sein Korn in das Feld sä et und mit der
Eg ge be schar ret, sprä chest: Wie thust du Narr so thör lich, dass du den schö ‐
nen Ro cken oder Wei zen so schänd lich um brin gest und in das Erd reich, da
er ver fau len muss, wirfst? Wä re es nicht bes ser, dass du gut Brodt und Sem ‐
mel dir und an de ren Leu ten zu Nutz davon lies sest ba cken? Was wür de
wohl die ser Sä mann sa gen? Ob er nicht wür de spre chen, du wä rest ei ne epi ‐
ku ri sche Sau, der du Nichts von Gott und sei nen Wer ken wüss test? Was hat
aber die ser Sä mann für ei nen Glau ben? Er ge denkt: Ich weiss sehr wohl,
dass die ser schö ne Wei zen, wel chen ich all hier säe und mit der Eg ge be ‐
schar re und be gra be, in der Er de ver fau len wird. Aber Gott der Herr ist all ‐
mäch tig, der le ben dig macht die Tod ten und ruft Dem, das nicht ist, dass es
sei; Der sel bi ge hat die se Ord nung ge macht, dass die Er de Gras und Kraft,
das sich be sa me, auf ge hen soll las sen, und uns be foh len, das Erd reich zu
bau en. Die ser gött li chen Ord nung und Be fehl nach wer fe und be gra be ich
die sen Wei zen in das Erd reich und las se dar nach Gott den Herrn wal ten,
wel cher, wie wohl die Saat ver fault, sie wohl wie der le ben dig ma chen und
mir für ein Körn lein zehn oder zwan zig ge ben kann oder mag.
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Sie hest du nun Das vor Au gen an schlech ten Crea tu ren, war um woll test du
denn auch nicht gläu ben, dass Gott dich ed le Crea tur, wel che er zu sei nem
Bil de und zu ei nem ewi gen, un sterb li chen Le ben ge schaf fen und sei nen
Sohn für dich ge ge ben, wie der um von den Tod ten soll te auf er we cken?

Das ist das Ers te, dar an man die Auf er ste hung der Tod ten ler nen soll, näm ‐
lich aus dem gros sen Buch der gan zen Welt und an al len Crea tu ren, wel ches
dir da vor Au gen of fen ste het und du es wohl le sen kannst, ob du schon dein
Le ben lang nie in die Schu le ge gan gen bist, al lein dass du nicht sei est (wie
der 32. Psalm spricht) wie Ross und Mäu ler, die nicht ver stän dig sind.
Das An de re, dar an du noch ge wis ser der Auf er ste hung der Tod ten wer den
kannst, ist die Auf er ste hung des Herrn Chris ti. Wo du aber nicht gläu best,
dass Chris tus auf er stan den sei, so ist’s dir un mög lich, dass du die Auf er ste ‐
hung dei nes oder ir gend ei nes Men schen Lei bes kön nest glau ben. Dass ist
ge wiss wahr.

Denn Chris tus muss den Vor gang ha ben in al len Sa chen und muss der Erst ‐
ling sein De rer, so von den Tod ten auf er ste hen sol len. Er muss für uns die
Bahn durch den Tod und das Grab bre chen durch sei ne Auf er ste hung, dass
wir dar nach ihm aus dem Tod und Gra be fol gen kön nen. Denn vor der Auf ‐
er ste hung des Herrn Chris ti ist kein Mensch wie der um von den Tod ten aus
dem Gra be zu ei nem ewi gen Le ben auf er we cket wor den. Denn Die, so Eli ‐
as, Eli säus und Chris tus selbst von den Tod ten, vor sei ner Auf er ste hung, er ‐
weckt hat, sind Al le wie der ge stor ben. Die je ni gen aber, so er nach sei ner
Auf er ste hung von den Tod ten auf er we cket hat, als da wer den ge we sen sein
Adam, Eva, No ah, Abra ham, Sa rah, Isaak, Re becka u.s.w., sind nicht wie ‐
der ge stor ben, son dern mit ihm in sei nem herr li chen Tri umph gen Him mel
in das ewi ge Le ben ge fah ren. Gläubst du nun, dass Chris tus wahr haf ti ger
Gott und Mensch, Herr Him mels und der Er den sei, so wirst du auch gläu ‐
ben müs sen, dass er von den Tod ten auf er stan den sei. Denn es un mög lich
war (wie Pe trus Actor. 2. spricht), dass Der, so Gott und das Le ben ist, vom
To de soll te ge hal ten wer den, und Pau lus Röm. 1.: Er ist kräf tig lich er wie sen
ein Sohn Got tes, nach dem Geist, der da hei li get, seit der Zeit er auf er stan ‐
den ist von den Tod ten, näm lich Je sus Chris tus, un ser Herr.

Auf dass du aber Das auch des to bes ser gläu ben kön nest, dass er al so ein
Sohn Got tes und Herr des To des und des Le bens wie der von den Tod ten sei
auf er stan den, so nimm die His to ria für dich und be trach te sie fleis sig.
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Er ist nach sei ner Auf er ste hung auch den ers ten Tag fünf Mal den Sei nen
er schie nen, als erst lich Ma ri en Mag da le ne, dar nach den an de ren Weib lein,
zum Drit ten den zwei en Jün gern zu Em ma hus, zum Vier ten Pe tro, zum
Fünf ten auf den Abend al len zehn Jün gern, da sie zu Tisch sas sen, fol gend
aber über acht Ta ge er scheint er son der lich Tho mä im Bei sein der an de ren
Jün ger, dar nach in Ga li läa an dem Meer Ti be ri as, da bei sam men wa ren und
mit ein an der fisch ten Pe trus und Tho mas, der da heisst Zwil ling, und Na ‐
tha na el und die Söh ne Ze be däi und an de re Zween sei ner Jün ger, da er aber ‐
mals die Mahl zeit mit ih nen hält.

Du möch test aber sa gen: Ja, wenn er auch mir er schie nen wä re, als dann
wollt’ ich’s gläu ben. Da sagt St. Pe trus Act. 10., dass Gott al so ver ord net,
dass er nicht al lem Volk, son dern al lein De nen ha be sol len er schei nen, wel ‐
che Gott son der lich da zu er wäh let hat te, dass sie Zeu gen der Auf er ste hung
Chris ti sein soll ten, Die sel bi gen ha ben Chris tum wahr haf tig lich ge se hen,
mit ihm oft mals ge ges sen, ha ben sei nen Leib be grif fen, Tho mas hat sei ne
Hän de in die Sei te des Herrn Je su Chris ti ge legt, wel cher öf fent lich be ‐
kennt, dass Chris tus, sein Herr und Gott, wahr haf tig lich von den Tod ten
auf er stan den sei.
Al so, wie Act. 1. ge schrie ben ste het, hat sich Chris tus nach sei ner Auf er ste ‐
hung vier zig Ta ge lang durch man cher lei Er wei sung un ter den Sei nen se hen
las sen und sol che Zeit über mit ih nen von dem Reich Got tes ge re det, ih nen
das Ver ständ niss der Schrift er öff net und, wie St. Pau lus 1. Co rinth. 15.
spricht, ist er auf ein Mal von mehr denn fünf hun dert Brü dern, auch von Ja ‐
co bo und Pau lo her nach mals ge se hen wor den, bis er end lich nach ge nug sa ‐
mer Er schei nung und Of fen ba rung vor ih rer Al ler Au gen gen Him mel ge ‐
fah ren.

Wie wohl er nun mir nicht er schie nen ist, denn ich und du sind nicht da zu
von Gott er wäh let, je doch soll al le Welt die sen herr li chen Zeu gen der Auf ‐
er ste hung Chris ti, den hei li gen Apo steln und so viel hun dert Jün gern, wel ‐
che ihn ge se hen, gläu ben; denn Gläu ben ist grös ser, denn Se hen, wie Chris ‐
tus zu Tho mas spricht: Die weil du mich ge se hen hast, Tho ma, hast du ge ‐
gläubt; se lig sind, die nicht se hen und doch gläu ben.

Pe trus, Jo han nes, Pau lus und die an de ren Apo stel und Jün ger ha ben durch
die Pre digt des hei li gen Evan ge lii in der gan zen Welt be zeu get, dass Chris ‐
tus von den Tod ten auf er stan den, die Sün de ge til get, den Tod und Teu fel
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uns zu gut über wun den ha be. Dies ihr Zeug niss, dass es ge wiss und wahr
wä re, ha ben sie be stä tigt und be kräf tigt mit vie len gros sen Wun der zei chen
und son der lich, dass sie in dem Na men des von den Tod ten auf er weck ten
Chris ti, sit zend zur Rech ten des himm li schen Va ters, auch vie le Tod te auf ‐
er weckt ha ben. Das Al les ha ben die Jün ger von ih nen ge se hen und ge hö ret,
als: Ti tus, Ti mo the us, Lu cas, Cle mens, Cre scenz, Po ly car pus, Igna ti us
u.s.w. Die sel bi gen ha ben fol gend dies, der Apo stel, Zeug niss al lent hal ben
in der Welt fer ner aus ge brei tet, und wie sie es von den Apo stel selbst ge se ‐
hen und ge hört, al so ha ben sie das sel bi ge durch münd li che Pre digt und
Schrif ten fer ner ihren Jün gern ge ge ben und wei ter zu er hal ten und aus zu ‐
brei ten be foh len, als Irenäo, Jus ti no, Ege sip po, Ter tul lia no. Von Die sen ist
das Zeug niss der Apo stel, von der Auf er ste hung Chris ti zu pre di gen, den
nach fol gen den, als Ori ge ni, Cy pri a no, Eu se bio, Atha na sio, Hilario, Ba si lio,
Gre go rio, Au gus ti no, Hie rony mo be foh len wor den, und ist al so durch die
fol gen den Bi schö fe, Pfarr her ren und Pre di ger bis auf uns ge er bet.

Wir pre di gen Das sel bi ge zu die ser Zeit auch und be feh len De nen, so nach
uns kom men wer den, Das sel bi ge auch zu pre di gen. Sie wer den’s auch den
Fol gen den zu pre di gen zu be zeu gen be feh len, und wird al so bis an’s En de
der Welt, wenn Chris tus selbst wie der al len Men schen auf Er den er schei nen
und sich ein Rich ter der Le ben di gen und Tod ten er zei gen wird, dies Zeug ‐
niss von sei ner Auf er ste hung wäh ren und aus ge brei tet wer den, wie Je saiä
59. ge schrie ben steht: Ich ma che sol chen Bund mit ih nen, spricht der Herr,
mein Geist, der bei dir ist, und mei ne Wor te, die ich in dei nen Mund ge legt
ha be, sol len von dei nem Mun de nicht wei chen, noch von dem Mun de dei ‐
nes Sa mens und Kin des kind (spricht der Herr), von nun an bis in Ewig keit.
Al so hörst du, dass das Zeug niss von der Auf er ste hung des Herrn Chris ti
ge wiss und be stän dig ist und dich nicht be trü gen, noch ver füh ren kann.
Wenn du denn nun ge wiss gläu best, dass Je sus Chris tus, Got tes Sohn, von
den Tod ten sei auf er stan den, wie er denn nicht im Gra be hat kön nen blei ‐
ben, so bist du denn auch ge wiss, dass du und Al le, so an ihn gläu ben und
sei nes hei li gen Lei bes Glied maas sen sind, auch von den Tod ten zu ei nem
ewi gen Le ben wer den auf er ste hen. Denn ist das Haupt auf er stan den, so
müs sen ja die Glie der, wie oben ge sagt, und der gan ze Lei be auch fol gen.

Al so ist die Auf er ste hung un se res Herrn Chris ti ein Grund und Ur sach un ‐
se rer Auf er ste hung, ja ei ne Grund fes te der Pre digt des Evan ge lii und des
gan zen christ li chen Glau bens.
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Das sei nun von die sem Ar ti kel auch dies Mal ge nug.

IV. Ver mah nung.
Zum Letz ten ist all hie auch ei ne Ver mah nung von Nö then. Denn ist das
nicht ei ne jäm mer li che Kla ge und Pla ge, dass der gröss te Theil des mensch ‐
li che Ge schlechts, um wel ches Er lö sung wil len der lie be Sohn Got tes, Je sus
Chris tus, in den Tod des Kreu zes ge ge ben und wie der von den Tod ten auf ‐
er stan den, sich die ser wun der bar li chen und gros sen Wohl tha ten so we nig
an nimmt und so schänd lich ver ach tet, ei nes Theils auch schän det und ver ‐
fol get, so doch von die sem gros sen Wun der werk, wel ches all hie an dem
Soh ne Got tes ge schie het und er ge het, al le Crea tu ren sich ent set zen und er ‐
schre cken, die Son ne ver leurt ihren Schein, die Fel sen zer reis sen, die Er de
er zit tert und er be bet, die Grä ber thun sich auf! Wie viel mehr soll ten sich
al le Men schen auf Er den vor die sem gros sen Zor ne Got tes ent set zen, er be ‐
ben und er zit tern, wel chen Gott der Va ter um un se rer Sün de wil len über sei ‐
nen ge lieb ten Sohn al so grau sam lich er zeigt und aus schüt tet, dass zum Er ‐
bar men ist, dass mensch li che Na tur so hart durch die Erb sün de ver der bet
und durch des Teu fels Ge walt ver blen det, ver stockt und ge fan gen ist, dass
der gröss te Theil der Leu te sich die se ho hen Sa chen, ihr ei gen Elend, Ver ‐
der ben und Jam mer nicht zu Her zen ge hen lässt, nicht be den ken, noch be ‐
trach ten will, son dern in frei er Frech heit und Si cher heit da hin le bet, gleich
als hät ten sie kei ne Sün de nicht und trü gen den Tod nicht am hals, wel chem
doch kein Mensch auf Er den ent flie hen kann, noch mag, und dem sel bi gen
auch der ewi ge Tod und das höl li sche Feu er ge wiss lich fol gen wird. Denn
was wird sol chen un wil li gen Ver äch tern und Ver fol gern wi der fah ren, die ‐
weil Gott sei nen ge lieb ten Sohn al so grau sam lich um der Welt Sün den wil ‐
len straft!
Wel chen aber Sol ches zu Her zen ge het und sich da für ent set zen, Die sel bi ‐
gen sol len sich auch wie der um durch den herr li chen Tri umph und Sieg des
Herrn Je su Chris ti trös ten und stär ken, dass er die Sün de ge til get, den Tod
und Teu fel über wun den, von den Tod ten auf er stan den, gen Him mel ge fah ‐
ren und zur Rech ten Got tes, des Va ters, sit zet und das Al les uns zu gut
gethan hat und noch thut.

Denn er nicht dar um im Him mel zur Rech ten des Va ters sit zet, dass er da
bei Gott dem Va ter mit den aus er wähl ten En geln sei ne Freu de und Lust ha ‐
be, son dern die weil er das Reich und Re gi ment an ge nom men und ihm al le
Ge walt im Him mel und auf Er den ge ge ben, dass er die Ge mein de, sei nen
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Leib, und uns Al le, sei ne Glied maas sen, wel che er durch sein Blut er wor ‐
ben hat, wi der der Welt und des Teu fels Ge walt schüt ze und vert hei di ge,
durch sein Wort und den hei li gen Geist uns füh re und regi re, die rei ne Leh re
des Evan ge li ums er hal te, Ge rech tig keit und ewi ges Le ben, nicht um un ser
Ver dienst und Wür dig keit wil len, son dern aus Gna den und Barm her zig keit
durch sein ei nig Ver dienst, ewi ges Sühn op fer und Ge nugt hu ung ge be, wie
zu den Ephes. am 4. ge schrie ben steht: Er ist auf ge fah ren in die Hö he und
hat das Ge fäng niss ge fan gen ge führt und hat den Men schen Ga ben ge ge ‐
ben.

Denn Sit zen zur Rech ten Got tes heisst nicht still sit zen und müs sig sein,
son dern sich der Ge walt, des Re gi ments und sei ner ar men Un tert ha nen an ‐
neh men, sie schüt zen und vert hei di gen, ih nen rat hen und hel fen.
Al so sitzt Chris tus denn zu der Rech ten des Va ters, wenn er des Teu fels und
der Ty ran nen, auch der Ket zer und fal schen Leh rer, wel che sein Wort ver ‐
fäl schen und die Ge mein de un ter drü cken wol len, Ge walt, Fre vel und
Muthwil len steu ert, wie an Ju lia no, Dio cle tia no, Cer intho, Ario, Olyn thio
und vie len An de ren mehr zu se hen, und ob wohl die gräu li chen Bes ti en, als
Ne ro und sei nes glei chen, die hei li gen Apo stel Pe trum, Pau lum und die an ‐
de ren hei li gen Leh rer auf fres sen, je doch wird da durch der Lauf des Evan ge ‐
lii nicht ver hin dert, son dern bleibt und fäh ret fort, Ne ro aber und sei nes
Glei chen ge hen dar über zu Bo den. Denn Chris tus sitzt zur Rech ten des Va ‐
ters, ein Schüt zer und Er hal ter sei ner Ge mein de, wel che er nicht will ver las ‐
sen, wie er ihr ver heis sen: Ich will euch nicht Wai sen las sen, son dern bei
euch sein bis an’s En de der Welt.

Wie wohl aber die Ge mein de und die Hei li gen Got tes viel Jam mers und
Her ze leids hier auf Er den lei den müs sen, auf dass sie gleich för mig dem Bil ‐
de des Soh nes Got tes und durch’s Kreuz zur ewi gen Herr lich keit er ho ben
wer den, je doch sol len wir dar um nicht ver za gen, noch ver zwei feln, son dern
in sol cher un se rer Trüb sal un ser Herz und Au gen zu un serm Hei land Chris ‐
to Je su, sit zend zur Rech ten des Va ters, auf he ben, zu ihm um Hil fe, Ret tung
und Stär kung ru fen und schrei en und ihm uns be feh len, wie wir se hen, dass
der hei li ge Mär ty rer Ste pha nus thut, wel cher, da er jetztund soll te ge stei nigt
wer den und den Tod vor Au gen sie het, ver za get er doch nicht, son dern
gläu bet, dass Chris tus, sit zend zur Rech ten Got tes, sich sei ner an neh men
und ihn aus die ser bö sen Welt ret ten und er lö sen wer de; dar um, als er voll
des hei li gen Geis tes war, sa he er auf den Him mel und sa he die Herr lich keit
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Got tes und Je sum ste hen zur Rech ten Got tes und sprach: Sie he, ich se he
den Him mel of fen und des Men schen Sohn zur Rech ten Got tes ste hen.

Al so sol len auch wir gläu ben, dass Chris tus un se ret hal ben auf er stan den,
gen Him mel ge fah ren, zur Rech ten Got tes sit ze, auf dass er uns füh re und
regi re, schüt ze und vert hei di ge, von Sün den, Teu fel, Tod und Höl le er lö se
und ewi ges Le ben ge be, und auf dass Sol ches ge sche he, sol len wir auch
täg lich mit ernst li chem Ge be te zu ihm ru fen und schrei en.
Zum An dern ist er auch dess halb von den Tod ten auf er stan den, gen Him mel
ge fah ren, sit zet zur Rech ten Got tes, dass er da selbst un ser Ho her pries ter,
un ser Mitt ler und Für bit ter bei dem Va ter sein will, wie die Epis tel Ebr. 5.
spricht: Die weil wir denn ei nen gros sen Ho hen pries ter ha ben, Je sum, den
Sohn Got tes, der gen Him mel ge fah ren ist, so las set uns hal ten an dem Be ‐
kennt niss. Dar um las set uns hin zu tre ten mit Freu dig keit zu dem Gna den ‐
stuhl. Item Cap. 8.: Wir ha ben ei nen sol chen Ho hen pries ter, der da sit zet zur
Rech ten auf dem Stuhl der Ma je stät im Him mel. Und Röm. 8.: Wer will
ver dam men? Chris tus ist hie, der da ge stor ben ist, ja viel mehr, der auch
auf er we cket ist, wel cher ist zur Rech ten Got tes und ver tritt uns.

Der hal ben sol len wir erst lich Je su Chris to, un serm Hei land, von gan zem
Her zen dan ken, dass er um un se rer Sün de wil len sich in den Tod ge ge ben
und die Stra fe von uns auf sich ge nom men und die Be zah lung durch sich
selbst dem Va ter gethan, item, dass wir auch durch sei ne Auf er ste hung Ge ‐
rech tig keit und ewi ges Le ben er langt ha ben.

Zum Letz ten sol len wir auch zu die sem gros sen Hel den und Sie ges fürs ten,
wel cher uns zu gut Sün de, Tod und Teu fel über wun den, in al len Nö then un ‐
se re Zu flucht ha ben; denn er ist die Wur zel Isai, davon Esai as ge weis sagt
hat, die da ste het zum Pa nier den Völ kern, auf dass sie zu ihm Zu flucht ha ‐
ben sol len.

Ge bet.
Der hal ben bit ten wir Dich von Her zen, lie ber Hei land Je su Chris te, der Du
von un se ret we gen ge stor ben, von den Tod ten wie der auf er stan den, gen
Him mel ge fah ren bist, sit zest zur Rech ten des Va ters, Du wol lest Dei ne lie ‐
be christ li che Ge mein de, wel che Dein hei li ges Wort be ken net und zu Dir,
als ihrem Pa nier und Haupt mann, ih re Zu flucht hat, durch den hei li gen
Geist füh ren und regi ren und wi der al le ih re Fein de sie schüt zen und er hal ‐
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ten, auf dass sie Dich, sammt Gott dem Va ter und hei li gen Geist in Ewig keit
eh ren, lie ben und prei sen mö ge. Amen.

Psalm 84
Wol den Men schen / die Dich fur ire Ster cke hal ten / Und von hert zen
dir nach wan deln.
Die durch das Jamer tal ge hen / und ma chen da selbs Brun nen / Und die
Le rer wer den mit viel Se gen ge schmückt.
Sie er hal ten ei nen Sieg nach dem an dern / Das man se hen mus / der
rech te Gott sey zu Zi on.
DIs sind schö ne tröst li che wort / dar in uns an ge zeigt wird / was rech te Le rer
der Kir chen fur Leu te sein sol len / was in en fur un glück be geg nen wird /
und wi de r umb was sie fur glück und Sieg ha ben wer den.

Erst lich / wenn sie das wort rein und lau ter pre di gen / und on al len zu satz /
und der Teu fel in en drumb zu setzt / sie ver fol get / und tod ha ben wil / Sol ‐
len sie nicht auff Men schen hülf fe oder ge walt / son dern al lein auff Gott
sich ver las sen / in an ruf fen / und denn sei nes trosts und hülf fe ge wis lich ge ‐
war ten / Sich und ir Ampt Gott be feh len / und bit ten / das er das ge dei en
wol le da zu ge ben.

Dar umb bil det er die Welt mit hess li cher trau ri ger ge stalt / sagt / sie sey
nichts an ders / denn ein Jamer tal / vol trüb sals und elends / da durch die
Gott se li gen Le rer wal len / und da viel un glück lei den und aus ste hen müs ‐
sen.
Wei ter zeigt er an / was ir Ampt sein sol / nem lich / das sie in die sem
Jamer tal sol len Brun nen ma chen / doch (wie der lxviii Psalm lau tet) wel che
Gott erst lich durch die Pro phe ten / dar nach durch die Apo stel sei nem Volck
ge gra ben und ge macht hat. Aus de nen sol len sie Be ch lin der Gött li chen
Schrifft lei ten / und imer wei ter aus brei ten / und al lein dar aus sche pf fen /
und das Jamer tal da mit be gies sen / und die sie auff ne men und ir Wort hö ren
/ da mit tren cken / trös ten und er qui cken.

Weil sie aber viel jamers und elends er dul den und aus ste hen müs sen / setzt
der Pro phet ein seer tröst li che Ver heis sung hin zu / und spricht / Die Le rer
sol len mit viel Se gen ge schmückt wer den. Das ge het al so zu / das sie selbs
erst lich aus die sen ed len und lus ti gen Brun nen des was sers / das in das ewi ‐
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ge Le ben quil let / ein friss chen Lab trunck mö gen sche pf fen / so offt sie
wöl len / und sich da mit in der hit ze der an fech tun gen er qui cken. Dar nach
auch an de re so durs tig / das ist / von hert zen be trübt und engs tig sind / tren ‐
cken / la ben und le ben dig ma chen. Und wenn sie aus die sem Jamer tal fa ren
in ir recht Va ter land / wer den sie leuch ten wie des Hi mels glantz / und wie
die Ster ne imer und ewig lich.

Weil aber / wie dro ben ge melt / der Teu fel und die Welt / sein Ho fe ge sind /
wi der sol che Brun nen ma cher scheus lich und grew lich wü tet und to bet /
trös tet sie der hei lig Geist / und hengt aber mal ei ne herr li che Ver heis sung
dran / und spricht / Sie er hal ten ei nen Sieg nach dem an dern / das man se ‐
hen mus / der rech te Gott sey zu Zi on. Wil so viel sa gen / Ir erb eit und vleis
wer de nütz lich sein / von stat ten ge hen / und viel frucht schaf fen / und sie
wi der den Teu fel und al le ire Fein de sie gen / welchs ja ein herr li cher Se gen
und gross trost ist fro men Le rern.

Georg Ma jor
19. No vem ber 2017 An dre as
Georg Ma jor, geb. den 25. April 1502, kam für an den Hof Fried rich’s des
Wei sen, wo er auf chur fürst li che Kos ten un ter den Capell kna ben er zo gen
wur de. Schon 1521 er lang te er das aca de mi sche Bür ger recht. nach dem er
zu erst, vor zugs wei se un ter Me lanch thon, Phi lo so phie stu dirt und die
Magis ter wür de er wor ben hat te, wid me te er sich den theo lo gi schen Stu di en.
Mit Ei fer und Er folg hör te er die öf fent li chen Vor le sun gen; aber am se gens ‐
reichs ten wur de ihm der Pri vat ver kehr mit Lu ther und Me lanch thon, die
den streb sa men Jüng ling lieb ten, ih re Con tro ver sen in sei ner Ge gen wart zu
ver han deln sich nicht scheu e ten und sei ne wiss be gie ri gen Fra gen freund lich
und ein ge hend beant wor te ten. Be frie digt in die ser Geis tes ge mein schaft leb ‐
te Ma jor in Wit ten berg, ler nend und wahr schein lich auch leh rend, vie le Jah ‐
re. 1528 ver hei rat he te er sich mit Mar ga re the von Mochau und 1529 wur de
er un ter Lu ther’s Mit wir kung an Cas par Creut zi ger’s Stel le zum Rec tor
der Mag de bur gi schen Schu le er nannt. Bald wur de dies auf sei nen Be trieb
aus dem be schränk ten Klos ter der Au gus ti ner in das ge räu mi ge re der Fran ‐
zis ka ner ver legt, wor über letz te re hef tig groll ten. Nach sie ben jäh ri ger treu er
Wirk sam keit über nahm er die Su per in ten den tur zu Eis le ben und noch in
dem sel ben Jah re (1536) die Pre di ger stel le an der Schloss kir che und ei ne
Pro fes sur zu Wit ten berg. 1544 emp fing er das theo lo gi sche Doc tor di plom
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und 1546 ver trat er die Pro tes tan ten auf dem, frei lich frucht lo sen, Ge sprä ‐
che zu Re gens burg. Im schmal kal di schen Krie ge muss te er mit sei ner Gat ‐
tinn und zehn Kin dern aus Wit ten berg flie hen und lan ge um her ir ren. Doch
un ge ach tet des ei ge nen Elends nahm er sich der Witt we Lu ther’s that kräf tig
an. In Ver bin dung mit Me lanch thon ge lei te te er sie nach Braun schweig, das
den Ver trie be nen ein freund li ches Asyl bot. Schon auf der Rei se von Mag ‐
de burg nach Braun schweig hat ten Lu ther’s Witt we und Ma jor’s Fa mi lie
durch den Rath zu Helm städt ei ne an sehn li che Un ter stüt zung emp fan gen.
Die ge beug te Ka tha ri na hat te ih re Hoff nung auf den Kö nig von Dä ne mark
ge setzt und wünsch te in des sen Län dern zu le ben. Ma jor war be reit, sie
auch da hin zu füh ren und hat te sie schon bis Gif horn, drei Stun den nörd lich
von Braun schweig, ge lei tet, als das er freu li che An schrei ben, das al len ent ‐
flo he nen Wit ten ber gern will kom me ne und si che re Auf nah me ver hiess, sie
wie ihn zur Rück kehr nach Wit ten berg ver an lass te. Ge gen En de des Jah res
(1547) wur de Ma jor von den Her zö gen Mo ritz und Au gust zum Su per in ten ‐
den ten in Mag de burg er nannt, ge noss dort die be le ben de Ge mein schaft des
Stifts-Co ad ju tors, Fürs ten Georg von An halt, nahm aber schon im Fe bru ar
des fol gen den Jah res an der wie der her ge stell ten Uni ver si tät sein al tes Lehr ‐
amt wie der ein. Mit Aus nah me des Jah res 1551, in wel chem er als Su per in ‐
ten dent den Mans feld schen Kir chen vor stand, leb te er in Wit ten berg bis an
sein En de. Sei ne Lie be zum Frie den brach te ihm gros sen Un frie den; trü be
und stür misch war sein Le bens abend. Im Trie be der Ver mit te lung ver moch ‐
te er dem Leip zi ger In te rim nicht zu wi der ste hen, und die bei der Be ra thung
über das sel be von Me lanch thon aus ge spro che ne Pro po si ti on, dass gu te
Wer ke zur Se lig keit nothwen dig sei en, mach te er zur Ab wehr är ger li cher
Deu tun gen des Lu ther thums zu der sei ni gen. In ver schie de nen Schrif ten
von den Gne sio-Lu ther an ern, vor züg lich von Ams dorff, an ge grif fen, er ‐
klär te er in sei ner Er wi de rung „auf des eh ren wür di gen Herrn Nic las von
Ams dorff’s Schrift“ (Wit ten berg 1552. 4.): „Das be ken ne ich, dass ich al so
vor mals ge leh ret und noch leh re und für der al le mein Leb tag al so leh ren
will, dass gu te Wer ke zur Se lig keit nö thig sind, und sa ge öf fent lich und mit
kla ren Wor ten, dass Nie mand durch bö se Wer ke se lig wer de, und dass auch
Nie mand oh ne gu te Wer ke se lig wer de, und sa ge mehr, dass wer an ders leh ‐
ret, auch ein En gel vom Him mel, der sei ver flucht.“ Doch ver wahr te er sich
schon da mals ge gen Miss ver ständ nis se mit den Wor ten: „Dass, wie wohl wir
al so leh ren, dass die Wer ke zur See len Se lig keit von Nö then, dass den noch
sol che gu te Wer ke Das nicht wir ken oder ver die nen kön nen oder mö gen,
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dass uns die Sün de ver ge ben, die Ge rech tig keit zu ge rech net, der hei li ge
Geist und das ewi ge Le ben ge ge ben wer den; denn sol che herr li che, himm li ‐
sche Gü ter sind uns al lein durch den Tod un se res ei ni gen Mitt lers und Hei ‐
lands Je su Chris ti er wor ben und müs sen al lein durch den Glau ben emp fan ‐
gen wer den. Den noch müs sen auch gu te Wer ke, nicht als Ver dienst, son dern
als schul di ger Ge hor sam ge gen Gott vor han den sein.“ In ei ner 1552 ge hal ‐
te nen und 1553 (Leipz. 4.) her aus ge ge be nen Pre digt „von St. Pau li und al ler
Men schen Be keh rung“ nimmt er zwar ent schie den ge gen die Pa pis ten und
das Augs bur ger In te rim die Leh re von der Recht fer ti gung al lein durch den
Glau ben in Schutz, giebt aber an ver schie de nen Stel len, u.a. durch die nach ‐
fol gen den, sei nen Geg nern zur Ver ket ze rung An lass: „Das ist nun der
Grund die ser Pro po si ti on und Leh re, dass neu er Ge hor sam oder gu te Wer ke
in den Gläu bi gen, so nun neu ge bo ren und Kin der Got tes sind, dar um nö ‐
thig sind, dass sie nicht durch Un glau ben und bö se Wer ke und durch Sün de
wi der das Ge wis sen und Se lig keit wie der ver lie ren und aus der Gna de, die
sie durch den Glau ben er lan gen, wie der in Un gna de Got tes und aus dem
Le ben wie der in den Tod fal len.“ „Wenn ich sa ge, dass gu te Wer ke den
Gläu bi gen und Kin dern Got tes nö thig sind, dass sie die er lang te Frei heit
von Sün den und Tod nicht wie der ver lie ren, wel che sie durch Chris tum ha ‐
ben, und der aus ge trie be ne bö se Geist nicht wie der in sie fah re, und mit ih ‐
nen das Letz te är ger wer de, denn das Ers te, so be la den wir hie mit nicht der
Gläu bi gen Geist und Ge wis sen, wel ches von al len Ge set zen be frei et, son ‐
dern be la den al lein das Fleisch und den al ten Adam und ver mah nen ihn,
dass er nicht geil und für wit zig wer de und nicht den Lüs ten des Flei sches,
son dern dem Geis te Got tes fol ge; leh ren nicht, wie er ge recht, frei und se lig
wer de, son dern wie er le ben und sich hal ten soll, dass er die vor er lang ten
Gü ter, die er durch Glau ben emp fan gen, nicht ver lie re, son dern im Glau ben
und gu ten Ge wis sen be hal te.“ Be son ders wa ren es Fla ci us, Gal lus, Ams ‐
dorff und Wi gand, die ihn des Ab falls von der rei nen Leh re des Evan ge li ‐
ums be schul dig ten und in vie len deut schen Kir chen ein wah res Zorn feu er
ge gen ihn an zün de ten. Die geist li chen Mi nis te ri en zu Mans feld, Lü beck,
Ham burg, Lü ne burg, Mag de burg und spä ter auch das zu Braun schweig er ‐
lies sen öf fent li che De cla ra ti o nen ge gen die Pro po si ti o nen Ma jor’s und be ‐
zeich ne ten sie als of fen ba ren Wi der spruch ge gen die Augs bur gi sche Con ‐
fes si on. Doch fehl te es auch nicht an Theo lo gen, wel che den Sinn der sel ben
da hin ver stan den, dass die gu ten Wer ke nicht als Ver dienst, son dern als un ‐
aus bleib li che Fol ge und Pro be des se lig ma chen den Glau bens be trach tet
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wa ren. Land graf Phi lipp von Hes sen urt heil te in ei nem Brie fe an Jo hann
Fried rich über die strei ten den Par tei en, „dass sie in den Re den un gleich sind
und in der Sub stanz und Sinn ei nig.“ Die Wit ten ber ger hiel ten den Satz nur
für miss ver ständ lich, nicht für ir rig, und Ma jor be hielt sei ne Pro fes sur. Er
selbst be haup te te fort wäh rend sei ne Über ein stim mung mit der Augs bur gi ‐
schen Con fes si on; doch er klär te er in sei nem „Ar ti kel von der Ju sti fi ca ti on“
(Wit ten berg 1554. 4), „die ser Wor te: gu te Wer ke sind zur Se lig keit von Nö ‐
then, von we gen der fal schen Deu tung nicht wei ter zu ge brau chen, – wie
ich mich denn de ren Wor te schon et li che Jah re ent hal ten.“ Auch un ter ‐
schrieb er die von Ja cob An dreä 1569 auf ge setz ten Ver ei ni gungs ar ti kel.
Den noch blie ben die Gne sio-Lu ther an er, wel che die Ma jor’sche Pro po si ti on
nicht in ter pre tirt und auf ge ge ben, son dern cas sirt wis sen woll ten, un be frie ‐
digt, und erst die Con cor di en for mel (Art. 4) en dig te die mit gros ser Er bit te ‐
rung ge führ ten Strei tig kei ten (1577). Was Ma jor wäh rend der sel ben ge dacht
und ge lit ten, spie gelt sich in sei ner com mo ne fac tio his to ri ca (vom Jah re
1567), worin er u. A. sagt: „Weil mich die Fla cia ni sche Rot te we gen der
Nothwen dig keit der Wer ke in dem Wie der ge bo re nen gräu lich an ge klagt und
teuf lisch durch ge zo gen hat, auch mich be schul digt, als hät te ich ge lehrt,
dass die Wer ke zur Se lig keit nö thig sei en in sol chem Ver stan de, dass nach
der pa pis ti schen und ori ge ni s ti schen Syn ek do che die Wer ke mit dem Glau ‐
ben die Ver ge bung der Sün de ver die nen und ei ne Ur sa che der Recht fer ti ‐
gung vor Gott sei en: so be zeu ge ich vor Gott, dass sie mir das höchs te Un ‐
recht thun und gethan ha ben, von wel chem sie mir vor dem Rich ter stuh le
des Soh nes Got tes Re chen schaft ge ben müs sen, an wel chen ich in die sem
mei nen höchs ten Al ter, als den ge rech tes ten Rich ter und Her zens kün di ger,
der in mein In ne res sieht, ap pel li re. Ich ha be nie mals we der ge meint, noch
ge lehrt, dass die Wer ke ei ni ge Ur sa che der Recht fer ti gung sei en, son dern
mit der ste ti gen Über ein stim mung der Schrift und der all ge mei nen Kir che
Chris ti ha be ich da für ge hal ten und ge lehrt, dass die gan ze Wohl that der Er ‐
lö sung und Se lig ma chung aus Gna den ge sche he, der Barm her zig keit Got tes
und dem Ver dienst sei nes Soh nes, un se res ei ni gen Hei lan des Je su Chris ti,
zu zu schrei ben sei und al lein durch den Glau ben an ge nom men wer de. Ich
ha be aber deut lich be zeu get, dass ich die sen Satz: die Wer ke sind nö thig zur
Se lig keit, hin fü ro nicht mehr brau chen wol le, weil er mit sei ner Zwei deu ‐
tig keit Et li che ge stos sen. In die sem Be kennt niss will ich mit Got tes Hil fe
le ben und ster ben, der ich schon den ei nen Fuss im Gra be ha be, und mit
die sem Ge wis sen will ich vor den Rich ter stuhl des Soh nes Got tes tre ten,
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wel chem, weil er al le mei ne Ge dan ken und Wer ke weiss, auch be wusst ist,
dass ich sei ner Eh re und Gü tig keit Nichts je mals ent zo gen, son dern, dass es
mir von mei nen Fein den fälsch lich Schuld ge ge ben wor den.“

Aus ser den Ver fol gun gen von Sei ten der Theo lo gen, wel che ihn in in ners ter
See le an grif fen, aber nicht bra chen, hat te Ma jor schwe re häus li che Lei den
zu er dul den. Zu erst star ben ihm sechs Söh ne, un ter ih nen ei ner in Fol ge des
Bis ses von ei nem tol len Hun de; so dann meh re En kel und zu letzt ei ne Toch ‐
ter. Aber im tiefs ten Schmerz sprach Ma jor oft: Der Herr hat’s ge ge ben, der
Herr hat’s ge nom men; der Na me des Herrn sei ge lo bet! Ha ben wir Gu tes
emp fan gen von Gott, und soll ten das Bö se nicht auch an neh men? End lich
wank te sei ne Ge sund heit, und nach drei jäh ri gem Kran ken la ger starb er im
ho hen Al ter zu Wit ten berg am 27. No vem ber 1574. Er wur de eh ren voll in
der Schloss kir che be stat tet, und sein dor ti ges Grab mal ent hält die Wor te:
„Er ru het in Chris to und hat die ses Le bens Ar beit, Sor gen, Schmer zen und
Elend über stan den; was er ge lebt hat, hat er im Glau ben des Soh nes Got tes
ge lebt, der ihn ge liebt und sich selbst für ihn da hin ge ge ben.“
Von Ma jor’s Pre dig ten rühmt Lu ther: „Mit der Schloss kir che steht’s al so,
dass die Leu te ihn (Ma jor) sehr gern hö ren; denn er lehrt sehr wohl, dass
ihm die Stadt und Uni ver si tät (so viel de ren hin ein ge hen) treff lich Zeug niss
ge ben, oh ne dass ich sonst wohl weiss, dass er ge schickt ist und mit Fleiss
der Sa chen sich an nimmt. Auch da er Doc tor ward, schon die Leu te an fin ‐
gen zu kla gen, er wer de durch die Lec ti on vom Pre di gen ge ris sen wer den;
denn ich auch selbst lie ber woll te ei nen gu ten Pre di ger be hal ten, we der ei ‐
nen gu ten Le ser“ (Brief an Churf. Joh. Fried rich, vom Neu jahrs ta ge 1545).
Die von ihm er hal te nen Pre dig ten tra gen das Ge prä ge me lanch tho ni scher
Klar heit, Über zeu gungs kraft und Mil de. Sie zer fal len in, zu wei len sehr
zahl rei che, Ar ti kel, die nicht oh ne di a lec ti sche Vir tu o si tät aus ein an der ge ‐
hal ten sind, auch ihren un ver kenn ba ren Zu sam men hang ha ben, aber nur sel ‐
ten durch ein aus ge spro che nes The ma ver knüpft wer den.

Von Ma jor’s Schrif ten sind be mer kens werth: An no ta ti o nes ad psal mos Da ‐
vi dis. Ar gent. 1556. 8. En ar ra tio epis to lae ad Ebraeos. Wi teb. 1571. 8.
Trost schrift sammt Aus le gung Joh. III: Al so hat Gott cet. Wi teb. 1554. 8.
De uno Deo et tri bus per so nis. Wi teb. 1569. 8. Vi tae pat rum Wi teb. 1544. 8.
Com mo ne fac tio his to ri ca de sta tu ejus tem po ris quod Evan ge lii lu cem prae ‐
ces sit cet.; cui in ser ta est bre vi ter con fes sio post re ma D. G. Ma jo ris de doc ‐
tri na ju sti fi ca ti o nis et bo norum ope rum. 1567 (ope ra, T. 1. p. 1199 se qq.).
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Be kennt niss von dem Ar ti kel der Ju sti fi ca ti on. Wit tenb. 1559. 8. Wie der ho ‐
lung und end li che Er klä rung der Be kennt niss D. Georg Ma jo ris von dem
Ar ti kel der Ju sti fi ca ti on. Wit tenb. 1567. 4. Trost pre digt für al le be trüb ten
Ge wis sen. Wit tenb. 1542. 16. Zwo Pre dig ten von zwei er lei Ge rech tig keit
des Ge set zes und Evan ge lii. Wit tenb. 1550. 4. Drei zehn Pre dig ten von den
für nehms ten Fes ten un se res Herrn Je su Chris ti. Wit tenb. 1563. 4. Leich pre ‐
digt auf Her zog Georg von An halt. Des sau 1553. 8. Ora tio de prin ci pe
Georgio in An halt re ci ta ta in re nun cia ti o ne pu bli ci te s ti mo nii Hen ri ci Stenii.
Wi teb. 1554. 12.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Ei ne Os ter pre digt durch D. Georg Ma jor. An no 1549. Evan ge li -
um auf den Os ter tag. Mar ci 16 (V. 1-8).
Psalm 84
Georg Ma jor
Quel len:
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